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Pronova BKK nutzt MIP  
für Hilfsmittelversorgung 
 

Die Pronova BKK nutzt seit Anfang 
Dezember das MIP-Hilfsmittel-
Management als zentrales System 
zur Verwaltung und Steuerung von 
Hilfsmittelversorgungen über das 
Internet. Sämtliche Prozesse einer 
Versorgung mit orthopädischen und 
medizintechnischen Hilfsmitteln 
werden in der Online-Lager-
verwaltung MIP-OT elektronisch 
abgebildet.  
 
Das MIP-Hilfsmittel-Management der 
Firma Medicomp (Ludwigshafen) ist 
derzeit bei mehr als 50 Kostenträ-
gern im Einsatz. Mit MIP-eKV erfolgt 
die direkte Auftragsvergabe durch 
Kostenträger, die Einreichung, Ge-
nehmigung oder Ablehnung von 
Kostenvoranschlägen, aber auch die 
Kommunikation sämtlicher Beteiligter 
elektro-
nisch. MTD-Instant 51/2010 

medicomp ist umgezogen 
 
Die Medicomp Gesellschaft für neue Medien und 
Computer mbH ist von Schifferstadt nach Lud-
wigshafen umgezogen. Die neuen Kontaktdaten 
lauten: Hoheloogstr. 14, 67065 Ludwigshafen, 

Tel. 06 21/67 17 82-0, Fax 06 21/67 17 82–95. 
Internet und E-Mail sind unverändert. 

MTD-Instant 50/2010 



KKH-Allianz startet mit  
elektronischem Kostenvoranschlag durch 
 
Nach Abschluss der seit Februar laufenden Pilot-
phase bietet die KKH-Allianz nun seit April allen 
Leistungserbringern die Abwicklung über den elekt-
ronischen Kostenvoranschlag an. Die Zahl der 
Leistungserbringer und der übermittelten Kosten-
voranschläge im eKV-Verfahren wachse deutlich, 
erklärte Andre 
Ritzmann, Projektleiter und Beschaffungs- und 
Leistungsmanager Hilfsmittel bei der KKH-Allianz, 
gegenüber MTD. Aktuell seien die Firmen Medi-
comp und OptaData bei der KKH-Allianz als 
Dienstleister freigeschaltet. 
Allein mit diesen beiden Firmen könne die KKH-
Allianz ein Potenzial von ca. 60 Prozent aller Kos-
tenvoranschläge auf elektronischem Wege abde-
cken. Diese Dienstleister stellen ein bidirektionales 
Datenaustauschverfahren zwischen den Leistungs-
erbringern und der KKH-Allianz sicher: Sowohl die 
Kostenvoranschlagsdaten als auch die Entschei-
dungsdaten der KKH-Allianz können elektronisch 
ausgetauscht werden.  
Leistungserbringer können sich direkt bei Medi-
comp und OptaData für das eKVVerfahren mit der 
KKH-Allianz freischalten lassen. Als Einführungsan-
gebot entfallen bis 30.6.2011 bei beiden Firmen die 
Übermittlungs-/Transaktionsgebühren für das Aus-
tauschverfahren mit der KKH-Allianz Gespräche mit 
weiteren Dienstleistern laufen derzeit. Durch das 
eKV-Verfahren werden die Verwaltungskosten und 
die Postlaufzeit erheblich reduziert, so Ritzmann. 

MTD-Instant 16/2011 









MIP-eKV jetzt auch bei BKK Werra-Meissner 
 
Die BKK Werra-Meissner (Eschwege) startet zum 1. Februar 2013 mit MIP-Hilfsmittel-
Management, um über die Internet-Plattform der Medicomp GmbH zentral und online 
Hilfsmittelversorgungen zu steuern und zu verwalten. MIP-Hilfsmittel-Management ist 
derzeit bei mehr als 50 Kostenträgern im Einsatz. 
 

MTD-Instant 5/2013 

Auch AOK Nordost arbeitet jetzt mit eKV 
 
Die AOK Nordost setzt nun den elektronischen Kostenvoranschlag sowohl im Hin- als 
auch im Rückweg ein. Kunden des MIP-Hilfsmittel-Managements, der Internet-
Plattform der Medicomp GmbH, können ab sofort elektronische Kostenvoranschläge an 
die drei Kassenbereiche Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern einrei-
chen. Folgende AOKen sind bisher ebenfalls an das papierlose Verfahren angeschlos-
sen: AOK Bayern, AOK Bremen/Bremerhaven, AOK Hessen, AOK Plus und AOK 
Sachsen-Anhalt. 

MTD-Instant 6/2013 

Krankenkasse HKK arbeitet mit MIP 
 
Die Krankenkasse HKK startet zum 1. Mai mit dem Einsatz von 
MIP-Hilfsmittel-Management zur zentralen Steuerung und 
Verwaltung der Hilfsmittelversorgungen. Die Ersatzkasse 
(358.000 Versicherte) mit Sitz in Bremen wird dann sämtliche 
Prozesse der Versorgungen über die Internetplattform vollstän-
dig elektronisch bearbeiten. MIP-Hilfsmittel-Management wird 
derzeit von nahezu 60 Kostenträgern und gesetzlichen Kran-
kenkassen, Leistungsgemeinschaften sowie mehr als 6.000 
Leistungserbringern aus den Branchen Sanitätshaus, Orthopä-
dietechnik, Medizintechnik, Schuhtechnik, Hörgeräteakustik 
und weiteren eingesetzt. 

 
MTD-Instant 11/2013 







MIP-eKV jetzt auch bei BKK Krones 
Die BKK Krones (12.650 Versicherte) setzt vom 1. Dezember an aufs MIP-
Hilfsmittel-Management. Die Betriebskrankenkasse mit Sitz in Neutraubling 
wickelt über die Internet-Plattform der Medicomp GmbH (Ludwigshafen) zentral 
die Hilfsmittelversorgungen ab. MIP-Hilfsmittel-Management wird derzeit von 
fast 60 Kostenträgern und gesetzlichen Krankenkassen, den führenden Leis-
tungsgemeinschaften sowie weit über 6.000 Leistungserbringern aus den Bran-
chen Sanitätshaus, Orthopädie-, Medizin- und Schuhtechnik, Hörgeräteakustik 
und weiteren eingesetzt. 
 

MTD-Instant 48/2013 

DAK-Gesundheit startet Projekt „eRechnung“ 
Die Genehmigungen im Hilfsmittelbereich der DAK-Gesundheit erfolgen nach 
Angaben der Kasse aktuell bereits zu über 90 Prozent elektronisch. Unterstützt 
wird die DAK-Gesundheit dabei durch den Dienstleister Medicomp GmbH. Zur 
Umsetzung eines vollelektronischen Prozesses von Antragstellung bis Abrech-
nung fehlt derzeit noch die elektronische Rechnung. Aus diesem Grund wurde 
das Projekt „eRechnung“ gestartet. Die Idee hinter der eRechnung ist laut DAK-
Gesundheit, die Auslieferung der Hilfsmittel elektronisch zu bestätigen und 
digitalisierte Empfangsbescheinigungen zu nutzen. Diese sollen in dem bereits 
etablierten eKV-Verfahren als Anlage hochgeladen werden. Dafür sollen die 
vorhandenen Branchensoftware-Systeme weiter genutzt werden. Im Anschluss 
wird automatisch der Rechnungsdatensatz erstellt und an den Kostenträger 
weitergeleitet. Dieser kann sofort die Bezahlung vornehmen. Die Weitergabe 
von rechnungsbegründenden Unterlagen entfällt. Der Start des Pilotprojekts mit 
verschiedenen Vertragspartnern ist für Anfang 2014 geplant. Bis dahin sollen 
die Anforderungen an die eRechnung von Seiten der Vertragspartner, 
Dienstleister und Branchensoftware-Hersteller zusammengetragen und bewer-
tet werden. Fragen und Anregungen nimmt die DAK-Gesundheit unter 
e.Rechnung@dak.de entgegen. 
 

MTD-Instant 42/2014 

AOK Rheinland-Pfalz/Saarland informiert  
über den elektronischen Kostenvoranschlag 
Die AOK Rheinland-Pfalz/Saarland bietet im Internet Informationen rund um 
den elektronischen Kostenvoranschlag (eKV). Neben Erläuterungen zum Ver-
fahren gibt die AOK einen Überblick über Vorteile für Leistungserbringer, Hin-
weise für die Eingabe der Daten und zu Ansprechpartnern. Der eKV basiert auf 
der Übermittlung der Daten vom Leistungserbringer an die AOK und zurück in 
Form eines bidirektionalen Datenaustausches. Unterlagen (z. B. Verordnungen, 
MIP-Belege, Maßblätter) werden dem eKV als Dateien beigefügt. Sowohl die 
Anlieferung des Kostenvoranschlages als auch die Rückübermittlung der Leis-
tungsentscheidung seitens der AOK erfolgt auf elektronischem Weg. Partner 
zur Anlieferung der eKV ist die Firma Medicomp. Bereits im April 2013 war der 
eKV für ausgewählte Produktgruppen und vorerst nur für den Versichertenbe-
stand der ehemaligen AOK Rheinland/Pfalz eingeführt worden.  

 
MTD-Instant 17/2014 





BKK Technoform nutzt MIP-eKV 
Die BKK Technoform (14.500 Versicherte) mit Sitz in Göttin-
gen wird künftig über die Internet-Plattform MIP-Hilfsmittel-
Management der Medicomp GmbH (Ludwigshafen) das Ver-
fahren des elektronischen Kostenvoranschlages MIP-eKV 
nutzen. MIP-Hilfsmittel-Management wird derzeit von fast 60 
Kostenträgern und gesetzlichen Krankenkassen, führenden 
Leistungsgemeinschaften sowie mehr als 6.500 Leistungserb-
ringern eingesetzt. 
 

MTD-Instant 43/2014 

IKK Südwest wechselt zu MIP 
Die IKK Südwest (678.000 Versicherte) wechselt zum 1. De-
zember 2014 vom Dienstleister HMM Deutschland zur Medi-
comp GmbH, um mit MIP-Hilfsmittel-Management sämtliche 
Hilfsmittelversorgungen zentral und online zu steuern und zu 
verwalten. Die Innungskrankenkasse mit Sitz in Saarbrücken 
wird die Versorgungsprozesse über MIP-Hilfsmittel-
Management vollständig elektronisch bearbeiten, darunter 
Kostenvoranschläge, Aufträge und Versorgungsanfragen. 
Sowohl die Online-Plattform als auch die Schnittstellen von 
MIP-Hilfsmittel-Management zu Branchensoftwarelösungen 
von Leistungserbringern und Krankenkassensystemen wie 
iskv_21c stehen zur Verfügung. MIP-Hilfsmittel-Management 
wird derzeit von fast 60 Kostenträgern und gesetzlichen Kran-
kenkassen, den führenden Leistungsgemeinschaften sowie 
über 6.500 Leistungserbringern aus den Branchen Sanitäts-
haus, Orthopädietechnik, Medizintechnik, Schuhtechnik, Hör-
geräteakustik und weiteren eingesetzt. 
 

MTD-Instant 47/2014 

Die PTA in der Apotheke 11/2014: 
 
„...Mittlerweile nutzt ein Großteil aller Krankenkassen 
für das elektronische Kostenvoranschlagsverfahren die 
Internetplattform www.mip-evk.de (MIP Hilfsmittel Ma-
nagement). Die Übermittlung erfolgt hier entweder über 
die Online-Plattform im MIP-Hilfsmittel Management 
oder direkt aus der lokalen Branchensoftware über die 
MIP-Hilfsmittel-Management-Schnittstelle. Letzteres 
bietet den weiteren Vorteil, dass die Information über 
Genehmigung, Ablehnung oder Änderung des Kosten-
voranschlages direkt in die genutzte Branchensoftware 
übertragen wird. 
Die MIP-eKV-Schnittstelle erspart so die doppelte Er-
fassung der Daten und der Datenbestand wird automa-
tisch um die notwendigen Daten für die Abrechnung, 
etwa die Genehmigungsnummer ergänzt. All dies zu-
sammen führt zu einer deutlichen betriebswirtschaftli-
chen Optimierung der Verwaltungsabläufe – und er-
spart die „Angst“ vorm Hilfsmittel…“ 
 

Quelle: www.pta-aktuell.de 



BKK DürkoppAdler wechselt zu MIP 
Die BKK DürkoppAdler (ca. 22.000 Versicherte) wech-
selt zum 15. Dezember 2014 vom Dienstleister Opta 
Data zur Medicomp GmbH, um mit MIP-Hilfsmittel-
Management sämtliche Hilfsmittelversorgungen zentral 
und online zu steuern und zu verwalten. Die Betriebs-
krankenkasse mit Sitz in Bielefeld wird die Versor-
gungsprozesse über MIP-Hilfsmittel-Management voll-
ständig elektronisch bearbeiten, darunter 
Kostenvoranschläge, Aufträge und Versorgungsanfra-
gen. MIP-Hilfsmittel-Management wird derzeit von fast 
60 Kostenträgern und gesetzlichen Krankenkassen, 
Leistungsgemeinschaften sowie über 6.500 Leistungs-
erbringern aus den Branchen Sanitätshaus, Orthopä-
dietechnik, Medizintechnik, Schuhtechnik, Hörgeräte-
akustik und weiteren eingesetzt. – Die BKK Gildemeis-
ter Seidensticker wird auch nach der Fusion mit der 
BKK BJB die Zusammenarbeit mit MIP-Hilfsmittel-
Management fortsetzen. 

 
MTD-Instant 51/2014 

MIP wird um weitere Leistungsbereiche erweitert 
Die Medicomp GmbH war bislang als Softwareunter-
nehmen in der Hilfsmittelversorgungen aktiv. Mit der 
Anbindung von über 7.000 Leistungserbringern, mehr 
als 50 Kostenträgern und der Integration in gut 80 Bran-
chensoftwarelösungen hat man mit der Online-Plattform 
MIP-Hilfsmittel-Management für eine Vereinfachung der 
Versorgungsprozesse gesorgt. Die Firma will nun weite-
re Leistungsbereiche erschließen und startet hier mit 
der häuslichen Krankenpflege. Kostenträger können 
Anträge auf Krankenpflege über MIP bearbeiten. Über 
Schnittstellen können kostenträgerinterne Softwaresys-
teme oder Branchensoftwarelösungen der Pflegediens-
te angebunden werden. Laut Medicomp sollen weitere 
Leistungsbereiche folgen und MIP „zu einer vollständi-
gen Plattform für alle Leistungsbereiche erweitern“. 
 

MTD-Instant 1/2015 

Drei Kostenträger starten mit MIP 
Zu Jahresbeginn starten drei Krankenkassen mit dem Ein-
satz von MIP-Hilfsmittel-Management. Mit der Online-
Plattform der Medicomp GmbH (Ludwigshafen) werden ab 
Februar 2015 sämtliche Hilfsmittelversorgungen der MHplus 
Krankenkasse, der Energie-BKK und der Ernst & Young BKK 
zentral und online gesteuert und verwaltet. Bei MHplus 
betreuen rund 1.000 Mitarbeiter an 28 Standorten bundes-
weit mehr als 550.000 Versicherte. Die Energie-BKK ist 1996 
durch die Fusion verschiedener Krankenkassen aus der 
Energiebranche entstanden und hat mittlerweile über 86.000 
Versicherte. Die BKK für das Trägerunternehmen Ernst & 
Young (EY BKK) wurde 1999 exklusiv für die Mitarbeiter der 
Ernst & Young GmbH in Deutschland gegründet. Mit Sitz in 
Melsungen zählt die EY BKK knapp 9.500 Versicherte. Mit 
der Anbindung von mehr als 7.000 Leistungserbringern, über 
50 Kostenträgern und der Integration in gut 80 Branchensoft-
warelösungen sorgt MIP für eine Vereinfachung der Versor-
gungsprozesse. 
 

MTD-Instant 5/2015 

BKK RWE setzt MIP ein 
Die BKK RWE (57.000 Versicherte) setzt das MIP-
Hilfsmittel-Management ein, um sämtliche Hilfsmittel-
versorgungen zentral und online zu steuern und zu 
verwalten. Die Betriebskrankenkasse mit Sitz in Celle 
wird die Versorgungsprozesse über MIP-Hilfsmittel-
Management vollständig elektronisch bearbeiten, dar-
unter Kostenvoranschläge, Aufträge und Versorgungs-
anfragen. MIP-Hilfsmittel-Management wird derzeit von 
fast 60 Kostenträgern und gesetzlichen Krankenkas-
sen, den führenden Leistungsgemeinschaften sowie 
mehr als 6.500 Leistungserbringern eingesetzt. 
 

MTD-Instand 10/2015 

Bosch BKK nutzt MIP-eKV 
Die Bosch BKK (210.000 Versicherte) hat zum 4. Mai 
den MIP-eKV eingeführt, um Kostenvoranschläge in 
elektronischer Form abzuwickeln. Bereits seit Januar 
2011 arbeitet der Kostenträger mit der Poolverwaltung 
des MIP-Hilfsmittel-Managements. Dieses wird derzeit 
von fast 60 Kostenträgern und gesetzlichen Kassen, 
Leistungsgemeinschaften sowie mehr als 11.000 Leis-
tungserbringern aus den Branchen Sanitätshaus, Or-
thopädietechnik, Medizintechnik, Schuhtechnik und 
Hörgeräteakustik eingesetzt. 
 

MTD-Instant 17/2015 



Neu bei MIP: Zwei Kostenträger und eine Fusion 
Die Medicomp GmbH ergänzt zur Jahresmitte die Kosten-
trägerliste um zwei weitere Kassen: Zum 22. Juni führte 
die BKK VerbundPlus (80.000 Versicherte) MIP-Hilfsmittel-
Management zur zentralen Steuerung und Verwaltung der 
Hilfsmittelversorgungen ein, am 1. Juli folgte die BKK Lin-
de (78.000). Durch die Fusion der Vaillant BKK mit der 
Pronova BKK (678.000) reiht sich intern ein weiterer Kos-
tenträger ein.  
Die BKK Linde mit Sitz in Wiesbaden wechselte laut Medi-
comp-Mitteilung von der Online-Plattform der Opta Data-
Gruppe zu MIP. Die Pronova BKK startete im Dezember 
2010 vollumfänglich mit MIP. Nach der Fusion mit der 
Vaillant BKK zum 1. Juli 2015 setzt Pronova die Zusam-
menarbeit fort. Die Vaillant BKK hatte zuvor mit den Pro-
dukten von HMM Deutschland gearbeitet.  
MIP-Hilfsmittel-Management wird derzeit von fast 60 Kos-
tenträgern und gesetzlichen Krankenkassen, den führen-
den Leistungsge-meinschaften sowie über 11.000 Leis-
tungserbringern eingesetzt. 
 

MTD-Instant 28/2015 

BKK PwC startet mit MIP 
Die BKK PricewaterhouseCoopers (PwC) nutzt vom 1. Okto-
ber an das MIP-Hilfsmittel-Management, um Hilfsmittelver-
sorgungen zentral und online zu steuern und zu verwalten. 
Die Betriebskrankenkasse mit Sitz in Melsungen und 20.700 
Versicherten wird Versorgungsprozesse wie Kostenvoran-
schläge, Aufträge und Versorgungsanfragen über MIP-
Hilfsmittel-Management vollständig elektronisch bearbeiten. 
 

MTD-Instant 39/2015 




